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Das Team des Kräuterdorf-Marketingvereins wird vom ganzen Ort unterstützt Foto: KK

Kräuterdorf Irschen
feiert 20. Geburtstag

ADas Kräuterdorf Irschen hat
mit seiner „1. Österreichischen
Gemeindegartenschau“ den
Regionalitätspreis in der Kate-
gorie Tourismus und Gastro-
nomie gewonnen.

Das kleine Berg- und Kräuter-
dorf zeigt mit diesem Projekt,
wie mit guter Zusammenarbeit
auch in einem kleinen Berg-
dorf ein lebenswerter Ort ge-
schaffen werden kann.

20 Jahre lang bewährt
Seit mittlerweile 20 Jahren be-
weist sich Irschen als Kräuter-
dorf und fördert mit seinen
Kräutermanufakturen die wirt-

schaftliche Entwicklung, insbe-
sondere die örtliche Gastrono-
mie und das Einkommen der
bäuerlichen Betriebe.

Zum 20. Jubiläum des Kräu-
terdorfes wurde das Projekt „1.
Österreichische Gartenschau“

organisiert. Nach dem Vorbild
der großen Gartenschauen hat
das Dorf alle Gärten und Kräu-
terstationen aufgefrischt und
neu angepflanzt. Auch viele
Private haben sich dem ange-
schlossen.

Damit sollen neue Besucher
in das Bergdorf gelockt wer-
den. Weiters erhöhen spezielle
Workshops, Feste und Führun-
gen die Wertschöpfung. Exkur-
sionen und Studienfahrten
sorgen für mehr Frequenz und
Umsatz im Kräuterdorf.

Kooperation mit AMS
Für diese Gartenschau ist der
Ort Irschen auch eine Koopera-
tion mit dem AMS eingegan-
gen. Drei Frauen konnten da-
durch für den Aufbau einer
neuen Kräutermanufaktur und
die Vermarktung der Produkte
im Ort Teilzeit beschäftigt wer-
den.

Das Kräuterdorf
Irschen ist Sieger in
der Kategorie
Tourismus und
Gastronomie.

ZUR SACHE

Kategorie: Tourismus und
Gastronomie

Projektname: 1. Österrei-
chische Gemeindegartenschau
im Kräuterdorf Irschen

Siegername: Kräuterdorf-
Marketingverein Irschen

Kurzbeschreibung: Das Berg-
und Kräuterdorf Irschen prä-
sentiert sich nach dem Vorbild
großer Gartenschauen in Duft
und Farbe.

Der Obmann des Kräuterdor-
fes Irschen, Eckart Mandler, ist
stolz auf die Bewohner Foto: KK

ADie WOCHE hat den Obmann
des Natur- und Kräuterdorfes
Irschen, Eckart Mandler, an-
lässlich des Sieges beim Regio-
nalitätspreis zum Interview ge-
beten.
WOCHE: Das Kräuterdorf Ir-
schen hat mit der „1. Österrei-
chischen Gartenschau“ den
Regionalitätspreis gewon-
nen, was bedeutet das für das
Dorf?
MANDLER: Es ist die Beloh-
nung und eine Auszeichnung
für 20 Jahre Bemühungen in Ir-
schen, ein neues Projekt vom
Dorf nach außen zu tragen.
Fast alle Gärten, öffentliche so-
wie private, haben mitge-
macht. Das ist ein Vorbild für
andere Gemeinden das beste-
hende Potenzial zu nutzen und
sich damit ins Schaufenster zu
stellen.
Wie wird das Projekt von der
Bevölkerung aufgenommen?
Das Dorf hat schon öfter bei
Blumenschauen mitgemacht.
Hierfür waren die Leute aber
noch zusätzlich motiviert und
haben noch mehr gepflanzt
und alles noch ein bisschen
schöner hergerichtet.
Sie sind für die Gartenschau
eine Kooperation mit dem
AMS eingegangen, ist ein
weiterer Ausbau bzw. eine
weitere Aufnahme von Mit-
arbeitern geplant?
Ja, es ist ein sehr pflegeintensi-
ves Projekt, wir haben ein neu-
es Kräuterfeld angelegt. Wir
wollen auch weitere Mitarbei-
ter aufnehmen, da die Nachfra-
ge für unsere Kräuter- und Na-
turprodukte immer größer
wird.

Das gesamte Dorf
für die Gartenschau

ASie brauchen Hilfe im Haus
oder Garten? Die Bügelwäsche
türmt sich in Ihrem Haushalt?
Kein Problem! Die Mitarbeiter
des gemeinnützigen Beschäfti-
gungsprojektes „kompakt“
greifen gestressten Berufstäti-
gen gerne unter die Arme.

Ein Trio an Sponsoren
„Wir bieten unseren Service in
Wolfsberg von Montag bis
Donnerstag von 7 bis 16 Uhr
und am Freitag von 7 bis 14 Uhr
an“, informiert Projektleiterin
Simone Töfferl. Seit dem Start
der Initiative, die von Land
Kärnten, Arbeitsmarktservice
(AMS) und Europäischem Sozi-
alfonds (ESF) unterstützt wird,
am 1. Jänner 2009 wurden ins-
gesamt 72 Personen beschäf-
tigt. „Wir dürfen Langzeitbe-

schäftigungslose, Wiederein-
steiger und Personen ab 45 Jah-
ren einstellen“, erklärt die La-
vanttalerin die Aufnahmekri-
terien. Zeitgleich dürften ma-
ximal zwölf Personen für
„kompakt“ tätig sein.

Und: 50 Prozent der Mitar-
beiter müssten innerhalb von
einem Jahr weitervermittelt
werden. „Wir haben im Jahr

2011 sogar 70 Prozent unserer
Mitarbeiter vermittelt“, freut
sich Töfferl. Auf Grund der gro-
ßen Nachfrage eröffnete „kom-
pakt“ neben dem Standort am
Wolfsberger Minoritenplatz 1
nun in der St. Pauler Schwarz-
viertler Straße 26 eine weitere
„kompakt“-Filiale.

Chancen für das untere Tal
„Das untere Tal verfügt über
schlechte Rahmenbedingun-
gen bei flexibler Kinderbetreu-
ung und öffentlichem Verkehr,
doch auch dort sollen Men-
schen durch uns eine Chance
am Arbeitsmarkt erhalten“, er-
klärt sie die geographische
Wahl. Die Filiale im Stiftsort
hat von Montag bis Freitag von
7.30 Uhr bis 17 Uhr geöffnet.
Eine Stunde pro Woche erhal-
ten die Mitarbeiter sozialpäda-
gogische Unterstützung.

„Nach dem Kennenlernen
sondieren wir gemeinsam die
privaten Rahmenbedingungen
der Mitarbeiter, danach wid-
men wir uns den einzelnen Be-
rufswünschen und der intensi-
ven Arbeitssuche“, so Töfferl.

Jobs mit Nähnadel,
Bügeleisen und mehr

Martina Blatnik (li.) und Simone Töfferl (re.) fungieren als Projektleiterinnen bei „kompakt“ Foto: Mörth

Die Lavanttaler
Initiative „kompakt“
siegte in der Gruppe
der Dienstleistungen
und Behörden.
petra.moerth@woche.at

ZUR SACHE

Kategorie: Dienstleistungen
und Behörden

Projektname: Gemeinnützi-
ges Beschäftigungsprojekt
„kompakt“

Siegername: Verein „Frauen
im Blickpunkt – Lavanttal“

Kurzbeschreibung:
„kompakt“ bietet ein
Reinigungsservice, die Garten-
und Rasenbetreuung, ein
Wasch- und Bügelservice sowie
eine Änderungsschneiderei zu
günstigen Preisen an.

Reinelde Kobold-Inthal ist die
Obfrau des Vereins „Frauen im
Blickpunkt – Lavanttal“ Foto: Hude

WOCHE: Welche Bedeutung
hat der Regionalitätspreis für
Ihr Projekt?
KOBOLD-INTHAL: Wir sind
besonders stolz, dass wir die-
sen Preis verliehen bekommen
haben, und dass unser Einsatz
bestätigt wurde. Also können
wir annehmen, dass wir mit
unserer Geschäftsphilosophie
richtig liegen.
Warum wurde der Verein
„Frauen im Blickpunkt –
Lavanttal“ gegründet?
Engagierte Frauen haben es
sich nach der Schließung der
Schuhfabrik „Gallus“ (2004)
zum Ziel gesetzt, Frauen in ih-
rer misslichen Lage zu unter-
stützen und zu begleiten.
Was war das Ziel?
Grundsätzlich war es das Ziel,
die Lebenssituation speziell
von Frauen im Lavanttal zu
verbessern.
Wie kam es zur Gründung
von „kompakt“?
2007 begannen wir Frauen des
Vorstandes uns mit dem Ge-
danken zu tragen, ein gemein-
nütziges Beschäftigungspro-
jekt in Zusammenarbeit mit
dem Land Kärnten, dem AMS
Kärnten und dem Europäi-
schem Sozialfonds (ESF) zu ent-
wickeln. Im Jänner 2009 konn-
ten wir dann unser größtes
Projekt „kompakt“ für langzeit-
beschäftigungslose Frauen
und Männer, Wiedereinsteige-
rInnen und Jugendliche
sowie für die Altersgruppe 45
plus mit dem Namen „kom-
pakt“ starten.
Für was steht „kompakt“?
„kompakt“ bedeutet kompe-
tent, produktiv, aktiv.

Die Frauen des
Tales im Blickpunkt


